Antrag zu Einrechnungen gem. § 9 Abs. 3 BLVG                                                   Schuljahr 2016/17

Antragsbogen zu Einrechnungen gem. § 9 Abs. 3 BLVG
Praxisschule: Neue Mittelschule der Pädagogischen Hochschule Steiermark
Schulkennzahl: 601272
Schulleitung: MMag. Andrea Wagner
Zu genehmigendes Projekt des Schuljahres 2016/17:

Projekttitel: Entwicklung von standardisierten Testitems für die Durchführung des Schulversuchs „Flexible Eingangsstufe mit Fokus auf individualisiertem und kompetenzorientiertem Kurs-System (Mehrstufenklasse)“
Projektbeschreibung (inkl. Ziele, Maßnahmen, Indikatoren):
Ziel ist es, den Transitionsprozess von der Volksschule für unsere Schülerinnen und Schüler zu optimieren und die Anschlussfähigkeit an die Sekundarstufe II gelingend zu gestalten, sodass alle Schüler und Schülerinnen die Kompetenzen erreichen, die es ihnen ermöglichen, nach der 8. Schulstufe zwischen weiterführender Schule und Berufsausbildung zu wählen.


Das Kurs-System innerhalb eines altersheterogenen Klassenverbands ermöglicht dabei eine flexible Differenzierung und Individualisierung des Lernprozesses innerhalb eines gemeinsamen sozialen Kontexts. Optimale Differenzierung erfordert zeitliche Flexibilität. Aus diesem Grund schaffen wir Bedingungen für Schülerinnen und Schüler, die Kurse in ein bis drei Jahren zu durchlaufen. Das Arbeitssetting besteht aus fixen Kursen in Fächern Englisch, Mathematik und Deutsch, die die Lernziele der 5. und 6. Schulstufe abdecken. 
Jeder Kurs hat neben zahlreichen formativen Leistungsfeststellungen einen Abschlusstest, der in Zusammenarbeit mit einer externen Forschungseinrichtung (RCAE) erstellt und vorab in einem österreichweiten Verfahren validiert wird. Das vorliegende Projekt bezieht sich auf die Entwicklung und Validierung der Testitems 
und ist somit ein Tätigkeitsfeld, das über die Pflichten der Lehrpersonen hinausgehen
. Ziel ist es, die Leistungsmessung auch während des Schuljahres standardisiert erheben zu können. Die Innovation liegt in kompetenzorientierten Leistungsmessungen, die sich nicht auf die Sozialnorm beziehen. 
Für die formativen Leistungsmessungen sowie die Abschlusstests werden Tablets eingesetzt. Der Lernstand des Kindes ist für Lehrer/innen, Schüler/innen und Eltern mittels Software jederzeit abrufbar. Die Leistungsfeststellungen finden individualisiert und temporär auf den Lernstand des Schülers abgestimmt statt und ersetzen damit die herkömmlichen Schularbeiten. Die Kursabschlussprüfungen sind standardisiert und beziehen sich nicht auf die Sozialnorm sondern auf eine repräsentative Vergleichsnorm. 
Zum Ablauf:
Jede/r Schüler/in beginnt in jedem Gegenstand mit Kurs eins, den er in selbständiger Arbeit in einer vorbereiteten Lernumgebung (im Klassenraum sowie virtuell) erarbeitet. Zusätzlich besucht er/sie regelmäßig Inputphasen bzw. Übungsphasen mit einer Lehrperson. Sobald
 die geforderten Lernziele und Kompetenzen erreicht wurden, kann die Kursabschlussprüfung 
absolviert werden und ab der nächsten Unterrichtsstunde kann 
der Folgekurs belegt werden. 
So arbeitet jede Schülerin/jeder Schüler die Kurse in seinem individuellen Tempo durch, wird dabei durch immer die Lehrkraft begleitet und unterstützt.

Dadurch ist auch die Möglichkeit der Akzeleration gegeben und unter günstigen Begleitumständen kann die 5. und 6. Schulstufe bereits nach einem Lernjahr abgeschlossen werden.
(exemplarische Abbildung aus Sicht des Schülers anhand eines Schularbeitenfaches (siehe Beiblatt 3))
Leistungsbeurteilung
Bis zum Abschluss der 6. Schulstufe erhalten die Schüler/innen Rückmeldungen ihren Leistungen in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik verbal und anhand eines Lernpasses, der die Lernziele der Kurse, sowie den Abschluss ausweist. Schularbeiten und Tests werden durch Kurs- Abschlussprüfungen ersetzt.

Beitrag des Projekts zur Schulentwicklung:
Durch die Arbeit in den verschränkten Ganztages-Klassen wird immer mehr deutlich, dass der Erwerb der Grundkompetenzen von Schüler/innen in unterschiedlicher Geschwindigkeit erfolgt. Dadurch dass das Lernen in der Schule stattfindet und die Übungsphasen von den Klassenlehrer/innen begleitet werden, braucht es ein neues, innovatives Konzept. Durch die flexible Eingangsstufe werden in vorbereiteten Lernumgebungen, individuellen Kursen und einem Förderkonzept, das auf die Ergebnisse von standardisierten Leistungsmessungen aufbaut, Räume geschaffen, die konstruktive Lernprozesse in der Schule zulassen. 
Mit einer fundierten Vorbereitung auf den Schulversuch und der Entwicklung von standardisierten Testitems kann die Praxisschule sicherstellen, dass allen Kindern jene Zeit gegeben wird, die sie für den Erwerb der Grundkompetenzen brauchen. 
Geplante Evaluierungsmaßnahmen:
Die Evaluierung erfolgt einerseits durch die Validierung der entwickelten Items, andererseits durch den Einsatz der Testbatterien in den ersten Klassen.

Entwicklung der Items für standardisierte Testungen von Leistungen in den Fächern Mathematik, Englisch und Deutsch erfolgt im Schuljahr 2016/17. Einzelne Kurse werden in diesem Schuljahr in den ersten Klassen erprobt. Zudem werden bereits Testungen mit validierten Items durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen dem Team, ob die Kurse noch weiter adaptiert werden sollen. 
Projektdauer:

Die Vorbereitung für die Entwicklung der flexiblen Eingangsstufe hat bereits im Jänner 2016 begonnen. Bisher wurden von Lehrer/innen der Praxisschule hunderte Arbeitsstunden in das Projekt auf freiwilliger Basis investiert
.  Mit der Entwicklung der Items für die standardisierte Leistungsmessung soll im Herbst begonnen werden.
Projektbeginn: 1.1.2016
geplantes Projektende: Schulschluss 2017
Beteiligte Lehrkräfte (Name, Personalnummer, Realstunden):
Englisch:

Mag. Laura Bergmann, 3 WSt. (plus Projektkoordination)
Mag. Paul Jarosch, 1 WSt.
Mag. Beatrice Weinzettl, 1 WSt.

Deutsch:

Mag. Bettina Dauphin, 2 WSt.
Mag. Karin Barlowitsch, 2 WSt.
Mathematik:

Mag. Andrea Völkl, 2 WSt.
NN, 2 WSt.
Welche Überlegungen liegen dem Ressourcenumfang (Realstunden) zu Grunde bzw. welche Überlegungen ergaben, dass die Ziele des Projekts nur mit dem angegebenen Umfang an Realstunden erreicht werden können?

Die Entwicklung von Items ist ein längerfristiger Prozess. Zu Beginn wird eine Vielzahl an Items generiert, die im Anschluss validiert werden. Die Ergebnisse aus den Erhebungen zeigen, ob die Items eingesetzt werden können, oder ob sie nachbearbeitet oder verworfen werden müssen. Mit der weiteren Überprüfung beginnt wieder eine Bearbeitungsschleife. 
Pro Kurs (ca. 
15) werden ca. 20 Stunden Arbeitszeit bzw. 10 Stunden Arbeitszeit pro Person für die Entwicklung der Items der Kursabschlussprüfung berechnet. 

Werden andere Ressourcen für die Projektdurchführung zur Verfügung gestellt?

x ja
o nein
Wenn ja, welche, von wem und in welcher Höhe?
Die externe Forschungseinrichtung RCAE führt mit den Projektmitarbeitern Schulungen durch und steht mit Rat und Tat bei der Entwicklung der Items zur Seite.
Ort, Datum ………………………
Unterschrift Schulleitung …………………….
�Validiert werden nur die standardisierten Items für die Abschlusstests, nicht die formativen. Ist aber für den Antrag wahrscheinlich egal, oder?


�geht


�Der Leistungsstand wird anhand der entwickelten Items formativ schon während der Lernphase erhoben und Input bzw. Aufgaben entsprechend individuell angepasst.


�Mit standardisierten Testitems


�Wird bereits der Folgekurs belegt


�Du kannst als Beispiel anführen, dass es bei mir jetzt ca. 120 Stunden sind, soweit ich das lose mitdokumentiert habe.


�15 Kurse pro Fach


�Wir gehen davon aus, dass wir pro Kurs pro Skill 2 validierte Tests mit ca 10-20 Items (bei den rezeptiven Fertigkeiten) haben müssen und 2-3 formative, also nochmal 20-60 Items haben müssen.


Ich arbeite momentan durch die viele Übung auch beim Buch schreiben, sehr schnell und kann einen Test mit 10 Items in etwa 2 Stunden  erstellen – vom Input suchen oder Erstellen bis Fertigstellung. Das ist aber der Erstentwuf. Überarbeitung nochmal mindestens eine Stunde, oft muss das ganze ja auch gänzlich verwofen werden.


Also pro Test / SKill im rezeptiven Bereich kann man sicher 3-4 Stunden rechnen – mit Eingabe ins Computerprogramm 5 Stunden (Da müssen für jedes Item auch noch zahlreiche Variablen definiert werden)


Meine Kollegen brauchen dafür WESENTLICH länger.





Das bedeutet bei 2 rezeptiven Fertigkeiten (Lesen/Hören) und jeweils 2 Abschlusstests und 2-3 formativen Tests einen minimalen Aufwand von 20-25 Stunden PRO REZEPTIVEN SKILL/PRO KURS.





Dann kommt noch Schreiben / Sprechen dazu, das ist einfacher, aber auch nicht trivial (oft mit Bildersuche, richtige Formulierung der bullet points etc), also dafür in Summe noch 4 Stunde pro Kurs (sehr konservativ gerechnet)





Daher ist die Arbeitszeit realistisch pro Kurs – allein für die Testitems in allen 5 Skills – bei mindestens 50 Stunden.


Die Kurserstellung selbst ist dabei noch nicht kalkuliert.





Allerdings, die Erstellung der tatsächlich validierten Tests liegt bei RCAE. Also würde ich anführen, dass dafür eben mindestens 50 Stunden kalkuliert werden (ohne validierung, diese Arbeit kann ich nicht abschätzen) und dass davon etwa 30-35 in der Schule abgedeckt werden und der Rest von RCAE übernommen wird.





Die sollen im Ministerium schon sehen, was sie an uns haben…
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